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Berlin, den 13. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem Inſtrumentenmacher Joh. Friedr. Marty 
mu Koͤnigsberg in Preußen den Titel eines Hof⸗In⸗ 


x 


Bi } bei . 5 
ſtrumentenmachers beizulegen geruhet. = 


Der Koͤnigliche Hof hat am 12. d. die Trauer für, 
den regierenden Fuͤrſten von Thurn und Taxis 
Durchl. auf 8 Tage angelegt. f 

Der General⸗Major und Inſpecteur der erſten In⸗ 
genieur⸗Inſpection, von Reiche, iſt nach Cuͤſtrin 
don hier abgegangen. : 

Breslau, den 11. Auguſt. Des, Prinzen Aug uſt 
von Preußen Koͤnigl. Hoh. ſind heute gegen Abend 
hieſelbſt eingetroffen und im Hauſe des Geheimen 
Kommerzienrath Schiller abgeſtiegen. = 

SR Deut ſchla n d. s 

Schreiben aus Schandau, vom 5. Auguſt. Se. 

Maj. der König von Preußen trafen, von Teplitz kom⸗ 
mend, ganz unvermuthet am 2ten d. M. im ſtrengſten 
Incognito in a ein und beſuchten Tags dar⸗ 
auf mehrere Punkte der ſaͤchſiſchen Schweiz. 

Von der Nieder⸗Elbe, den 10. Auguſt. Se. 
Exe. der k. preuß. Grand- maitre de la Garderobe, 

außerordentl. Geſandte und bevollm. Miniſter, Herr 

raf von Grote in Hamburg, hat am 8. d. M. mit 

FErlaubniß Sr. Maj. des Königs eine Reiſe nach dem 

ſuͤdlichen Deutſchland angetreten. 
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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. D'oench.) 
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Der Hofmedikus Dr. Matthal zu Verden (Hanno⸗ 


ver), Verfaſſer der von dei mediziniſchen Fakultat zo 
Berlin gekroͤnten, und von Sr. Durchk. dem Herzoge 


von Oldenburg mit 200 Dukaten und dem Ankaufe 
von 100 Exemplaren belohnten Preisſchrift über das 
gelbe Fieber, hat, als Zeichen der Anerkennung die⸗ 
fer verdienſtvollen Arbeit, von Sr. Maj, dem Könige. - 
von England eine praͤchtige goldene Tabatiete mit deſ⸗ 


fen Namenszuge in Brillanten; ein gleiches Geſchenk 
von Sr. koͤnigl. Hoh. dem Großherzoge von Mecklen⸗ 
burg⸗ Schwerin; ferner von Sr. Maj. dem Könige 
von Preußen ein huldreiches Schreiben, mit dem Bild⸗ 


niß Sr. Maj. ſchwer in Golde, begleitet; von dem 


Senate zu Hamburg zwei große goldene Medalllen, 
von dem Senate zu Bremen eine Kiſte mit altem 
Rheinwein, und von dem Senate zu Luͤbeck eine 
goldene Medaille erhalten. e 2 

Vom Main, den 10. Auguſt. Am 5. d., Mor⸗ 
gens, fand in Muͤnchen die feierliche Legung des Grund⸗ 
ſteins zur neuen proteſtantiſchen Kirche dürch den von, 


Sr. Maj. dem Könige dazu erngunten Staatsrath, 


Ritter v. Stürmer, ftatt. In die Höhlung des Grund⸗ 
ſteins wurden gelegt: eine ſchoͤn! gebundene Bibel, eine 


andere mit hiſtoriſchen Notizen (unter welcher Regle⸗ 
rung, in Gegenwart welcher Perſonen, der Grundſtein 


gelegt wurde); Gold⸗ und Silbermünzen von dieſem 
Jahre; ein in Glas geſchmolzenes Btuſtbild des Kö⸗ 
nigs; eine ſilberne und eine goldene Medaille von einen 
Muͤnchener Buͤrger, auf der einen Seite den Heiland, 


* 


ſchwebend in den Wolken, auf der andern die Bruſtbilder 
Luthers und Melanchthons vorſtellend; dann eine Medaille 
eines Augsburger Buͤrgers, der eigends deswegen nach 
Muͤnchen reiſete, mit der Anſicht der Stadt Augsburg. 

In Heidelberg feierten am 3. Auguſt die dort ſtu⸗ 


direnden Preußen den Geburtstag ihres Monarchen 


auf eine angemeſſene Weiſe. In langem Zuge von 
24 Equipagen fuhr man zu einem Feſtmahle nach dem 
zwei Stunden weit entfernten Flecken Neckargemuͤnd. 
Bei Anbruch der Nacht begab ſich die Geſellſchaft an 
Bord einiger mit bunten Lampen erleuchteten Schiffe, 
auf deren groͤßtem der Namenszug Sr. Majeſtaͤt des 
Königs in Brillantfeuer brannte. Im Angeſicht der 
Neckarbruͤcke wurde unter Kanonendonner ein praͤchti⸗ 
es Feuerwerk abgebrannt. Spaͤter begab ſich die 
Geſellſchaft in einem Fackelzuge unter Kanonendonner 
nach ihrem Verſammlungshauſe. N 
Der Finanzminiſter pon Motz war am 29. Juli in 
Coblenz angekommen. Die, Buͤrgerſchaft dieſer Stadt 
hatte, um die Liebe und Achtung, die fie für dieſen 
Mann hegt, an den Tag zu legen, am 30. einen 
großen Fackelzug veranſtaltet. Der Sinanzninifter 
ftattefe noch dem Minifter von Stein, der ſich gegen⸗ 
wärtig in Naſſau befindet, einen Beſuch ab. 
Der Infant Don Miguel iſt, auf feiner Reiſe nach 
Ems, am 3. Auguſt durch Coblenz paſſirt. == 
; Die Schweiz hat Herrn Karl Lavater aus Suͤrich 
zu ihrem Conſul in Mexiko ernannt. Pr 
F ( ELAKN DE 
(Vom 7. Auguſt.) Buͤlletin vom 6. Auguſt, 8 Uhr 
Morgens: „Ihro Maj. die Königin hat eine gute Nacht, 
gehabt und befindet ſich in einem erwuͤnſchten Zuſtande.“ 
In der Bataviasche Courant vom 14. Marz fin⸗ 
det man Briefe aus Surakarta vom 7ten, welche die 


erfreuliche Nachricht enthalten, daß der aͤlteſte Sohn 


des Diepo Negoro, der Pangerang genannt Diepo 
Kuſomo, ſich der koͤnigl. Regierung unterworfen hatte. 
(Vom 8.) Das Befinden Ihrer Maj. der Königin 
iſt zufriedenſtellend, und werden von heut an nur alle 
drei Tage Buͤlletins ausgegeben. 
Der Churprinz von Heſſen 0 
Haag. Se. k. H. reiſet im ſtrengſten Incognito un⸗ 
ter dem Namen eines Grafen von Steinheim. 


ä 
Madrid, den 26. Juli. Geſtern iſt die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß der Graf de la Ferronays die 
angebotene Stelle eines franzoͤſiſchen Geſandten am 
bieſigen Hofe abgelehnt habe. x ie 
Die Nachrichten aus Katalonien lauten widerfprechend ; 
bald brandſchatzen die Banden die kleinen Staͤdte, bald 


kehren fie der Erndte halber in ihre Dörfer zuruͤck, bald 


weichen ſie der Beredſamkeit des General Capitalns. 
Voͤllig zu Ende iſt die Bewegung der Carliſten keines⸗ 


weges. Wegen der Menge Räuber auf unſern Heer⸗ 


palaſt gehört dem Marquis v. Loreto. 


nien bewegen würde, 9600 Reis angeboten hatte. 


befindet ſich jetz im 


ſtraßen hat man auf dem Wege von hier nach Anda⸗ 
Tufien in gewiſſen Zwiſchenraͤumen Reiterpikete aufge⸗ 
ſtellt, die Tag und Nacht herumſtreifen muͤſſen. Ein 
gewiſſer Abuelo befehligt dieſe Detaſchements. g 
Der Sold der Leibgarden, die in San⸗Ildefonſo 
den Dienſt verſehen, iſt letzthin in Kupfergeld ausge⸗ 
zahlt worden. Das Geld iſt hier ſehr knapp. 3 
Der Brand des Palaſtes des General- Capitain [in ii 
Sevilla war boshafter Weiſe angeſtiftet; das Feuer 
ſoll an vier Ecken zugleich ausgebrochen ſeyn. Der 
Queſada hat 
Am 20ſten rauchten 


eine leichte Verletzung erhalten. 
die Truͤmmer noch. 


i Portugal. 

Liſſabon, den 21. Juli. Am 19ten d. Abends 
iſt unerwartet eine neue engliſche Flottille in den Tajo 55 
eingelaufen. Sie beſteht aus den 4 Fregatten Galatea, 
Challenge, Tyne und Saphir, und den 5 Gorsttten 
Wolf, Aleert, Satellete, Columbine und Ajorn. Der 
Admiral Th. Hardy befand ſich auf der Galatea, und 
hat uͤber dieſes Geſchwader, das in 9 Tagen von Ports⸗ 
mouth angelangt iſt, den Oberbefehl. Man ſpricht von 
der Ankunft noch mehrerer Schiffe, und glaubt, daß 
fie ſaͤmmtlich nach dem Mittelmeere beſtimmt ſehen. 
Am Ikten d. iſt das 18te Infanterje⸗Regiment in’ | 
Chapes eingetroffen. An demſelben Tage iſt daſelbſt 
ein gewiſſer Caſtro, ein Verwandter des Rebellenchefs 
Velozo, feſtgenommen worden, weil er einem Sergean⸗ 
ten 30 Milreis (50 Thlr.) für ihn ſelber, fo wie fürn | 
jeden Soldaten, den er zür Entweichung nach Spa⸗ 


Das geheime Comité, welches die Deſertionen 
bildet und beguͤnſtigt, iſt thaͤtiger als je. Am Aten 
dieſes hat man in Abrantes einen Lieutenant, 3 Un⸗ 
terlieutenants und einen Advokaten verhaftet, die zu 
den Rebellen in Spanien ſich begeben wollten. 

i . Saen DE 

Paris, den 6. Auguſt. Ueber die bevorftchende | 
Reiſe des Königs iſt Folgendes bekannt geworden: 
Se. Maß. verläßt St. Cloud am 3. September. Di 
Nachtlager find: Laon, Cambrai, Valenciennes, Douai, 
Lille, wo der König am 7. eintrifft. Von da geht 
die Reiſe uͤber Duͤnkirchen nach St. Omer, woſelbſt 
Se. Maj. am 10. oder 11. September ankoͤmmt und 
5 Tage bleibt. „Der Rückweg (17. Sept.) geht uͤber 
Arras nach Paris. BEER 

Der Marineminiſter macht bekannt, daß es, tro 
der franzdfifchen 0 e vor Algier, dieſem Bolte | 
gelungen ſey, mit 6 kleinen Raubfahrzeugen aus Oran 
und 4 aus Algier auszulaufen, und warnt den franz. 
Handelsſtand vor möglichen Nachtheilen. „ 

Die Gazette hat aus dem Courr. fr. einen Arti⸗ 
kel aufgenommen, worin die Behauptung, als werde 
Mehemet⸗ Ali ſich unabhängig machen, als unwahre, i 
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A filter wird. a 
Der General Livron lein Agent des Paſcha von 
Negypten) iſt nicht, wie es geheißen hatte, nach Lon⸗ 
don abgereifet, ſondern war am 26. Juli ruhig in Aix 
(Savoyen). e f 
Paris, den 6. Auguſt. Die Gazette enthält das 
Manifeſt des Reis⸗Effendi an die Miniſter der euro⸗ 
paͤlſchen Mächte vollſtaͤndig, ohne es jedoch mit einer 
einzigen Bemerkung zu begleiten. 
Der Ertrag der hieſigen Spielhaͤuſer wird gegen⸗ 
wwaͤrtig verpachtet. Es ſollen mehr als funfzig Kon⸗ 
kurrenten ſich gemeldet haben. Wir leben offenbar in 
dem goldenen Zeitalter. » 
Der bekannte Abbe de la Mennais liegt gefährlich 
krank und hat bereits die letzte Oelung erhalten. 


Ein betruͤgeriſcher Wucherer, Namens Duboc, iſt 


am Aten d. von der Zuchtpolizei zu Rouen zu zwei⸗ 
jähriger Haft, 110,000 Fr. Geldbuße und 11,500 Fr. 
Schadenerſatz verurtheilt worden. et 
Die Behörde auf Guyana hat bei einem Pflanzer 
bon angeſehener Familie, der feine Sklaven unmenſch⸗ 
lich zu behandeln pflegt, Hausſuchung anſtellen laſſen, 
und mehrere Torturwerkzeuge, ja ſogar auf Piken ge⸗ 
ſteckte Negerkoͤpfe entdeckt. Der Barbar wurde ſogleich 
verhaftet und der Prozeß gegen ihn eingeleitet. 
JJ oSgbristannLcehm. 
London, den 4. Auguſt. Nachrichten aus Algier 
vom 17, Juli melden, daß der Dey an dieſem Tage 
Frankreich den Krieg erklart babe. — Vorgeſtern 
Morgen ſind uns genere Nachrichten aus Algier zuge⸗ 


A 
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kommen. Der franz, Admikal hatte dem Dey eine 
zweite Aufforderung zugeſandt, daß er die Vorſchlaͤge 


eingehen und dadurch das Blutvergießen verhindern 
möge. Der Dey verwarf dieſes Anerbieten, und be⸗ 
handelte den Ueberbringer der Waffenſtillſtandsflagge 
auf eine unwuͤrdige Art. x i 
Am 30. Juli ſind Nachrichten von der Expedition 
des Capitain Parry, aus Alten datirt, angelangt. Er 
hakte auf ſeiner Fahrt bis Hammerfeſt nur 14 Tage 
zugebracht. Man verſprach ſich keinen guͤnſtigen Aus⸗ 
gang ſeiner Unternehmung. 1 x 
Das Schiff Bloom, Capt. Beechey, welches be⸗ 
kanntlich den Capt. Franklin in, Kotzebue's Sund hätte 
teſfen ſollen, war zu Ende des Februar in den Sand⸗ 
wich⸗Inſeln. Man hegt die, Hoffnung, daß während 
dees Sommers, der Theil des Nordens, welchen 
Franklin nicht beſucht hatte, von dem Bloſſom aufge⸗ 
„Nomnen werden wird. Der Miniſter auf Owalhi, 
Krimaku, genannt William Pitt, war an der Waſſer⸗ 
ſucht geſtorben. a 
Der Adm. Seniäwin, welcher die in Portsmouth 
erwartete ruſſiſche Flotte befehligt, iſt derſelbe, welcher 
ich 1807 zur Zeit des Abſchluſſes der Convention von 
‚ Einten im Tajo befand. SERIEN 
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heinlich und die ganze Sache als unausfuͤhrbar ge⸗ 


Am 31. Juli Abends brach in der untern Thames 


ſtraße ein Feuer aus, welches die nahe liegenden Werfte 
ergriff und einen Schaden von mehr. als 60,000 Pfd. 


Sterl. anrichtete. 4 2 

Am 31. Mai und 5. Juni waren Erdbeben auf 
Jamaika. — Wir haben die New⸗Norker, Zeitungen bis 
zu dem 8. Juli erhalten. Der 4. Juli, der Slfte 
Jahrestag der amerikaniſchen Unabhaͤngigkeit, war feier⸗ 
lichſt begangen worden; auch hatte an dieſem Tage 


die Sklaverei in dem Staate New⸗York ihre Endſchaft 


erreicht — ein Ereigniß, welches die farbigen Einwoh⸗ 
ner der Stadt am folgenden Tage durch eine große 


Prozeſſion feierten. ; 


London, den 5. Auguſt. Hrn. Canning mußte 
am Donnerstage zur Ader gelaſſen werden, wodurch 
das Fieber etwas nachließ. Am Freitage huͤtete er 

Bis geſtern Mittag war 
Sir Wm. Knighton und 


Ruß lan d. ie 
St. Petersburg, den 4. Auguſt. Das hieſige 
Journal enthaͤlt in ſeinem heutigen Blatte folgenden 
Artikel: „Mittelſt eines am 25. v. M. hier eingetrof⸗ 
fenen Couriers, hat das Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten einen Traktat erhalten, der am 6. v. 
M. in London zwifchen Rußland, England und Frank⸗ 
reich unterzeichnet worden, und welcher die Grundlagen 
eines Uebereinkommens enthält, durch welches jenem 
Theile der Levante dauernder Frieden wiedergegeben 
werden ſoll, welcher ſeit 1821 pon einem Kriege, den 
Religion und Menſchlichkeit beklagen, heimgeſucht wird. 
Nachdem dieſer wichtige Trakt k die Ratifikation Sr. 
Maj. des Kaiſers erhalten, e wir ihn nachſtehend 
mit.“ (Nun folgt der Troktat, ganz fo lautend, wie 
er bereits bekannt iſt. Der Zuſatz⸗Artikel hat hier 
nicht die Benennung eines geheimen Artikels. Die 
Unterſchriften folgen alſo: Liewen. Fuͤrſt v. Polignac. ; 
DUUDEET SE 86 
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mennoi⸗Oſtrow Vormittags eine deutſche, und N 
mittags eine ruſſiſche Vorſtellung gegeben. Am Abend 
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Türkei und Griechenland. 

Turkiſche Grenze, den 30. Juli. Folgendes 
iſt das erwähnte Manifeſt, 
man ſagt, am 9. und 10. Juni 
Botſchafter 
‚Rußland, Heſterreich und Preußen uͤbergeben ließ: 
„Allen mit Einſicht und Scharfſinn begabten Menſchen 
ft es klar und unzweifelhaft, daß der bluͤhende Zu⸗ 
ſtand dieſer Erde in Gemäßgheit der Befchlüffe der gott⸗ 
lichen Vorſehung aus der Bereinigung des menſchlichen 


Geſchlechts in einen geſellſchaftlichen Verband herruͤhrt, 
und daß, da dieſe Vereinigung wegen der Verſchieden⸗ 
heit der Sitten und des Karakters, ſich nur durch die 
Unterwerfung der verſchiedenen Nationen erreichen 
läßt, die allmächtige Weisheit, bei Vertheilung der 
ganzen Welt in einzelne Länder, einer jeden ihren 
Oberherrn gegeben, in deſſen Haͤnde die Zuͤgel unum⸗ 
ſchränkter Gewalt über die ſeiner Botmaͤßigkeit unter⸗ 
worfenen Nationen niedergelegt find, und daß der 
Schoͤpfer auf dieſe Weiſe die Ordnung des Unser 
ſüms feſtgeſtellt und geregelt hat. Wenn nun einer⸗ 


den Dragomans der 


ſeits die Dauerhaftigkeit eines ſolchen Standes der 


Dinge davon abhangt, daß die Monarchen und Fuͤr⸗ 
ſten ſich gegenſeitig aller Dazwiſchenkunft in des An⸗ 
dern innere und Privat- Angelegenheiten enthalten, fo 
ift es andrerſeits eben fo offenbar, daß die Vertraͤge 
eines Reichs mit dem andern zunaͤchſt bezwecken, die 
Verletzung eines ſo bewundernswuͤrdigen Ordnungs⸗ 
Be zu verhüten, und auf dieſe Weiſe die Sicher⸗ 
heit der Völker und Könige zu ‚begründen. Solcher⸗ 
geſtalt beſitzt jede unabhängige Macht, außer den ihr 
durch ihre Vertrage und auswärtigen Verhaͤltniſſe aufs 
erlegten. Verpflichtungen, auch noch Einrichtungen und 
Verhaͤltniſſe, die nur fie ſelbſt und ihren inneren Zu⸗ 

ind betreffen, 


zu, was ihr angemeſſen ſey, zu beſtimmen, und ſich 
RN eh dart zu beft 1295 5 > leberdies iſt es 
e allbekannte Thatfache, 


Geſetzgebung beruhen, und daß alle ihre nationellen 
und poll n Einrichtun hen mit den Vorſchriften der 
Religion in Verbindung ſtehen. Nun haben die Grie⸗ 
chen, wache einen Abel d e ſeit Jahrhunderten durch 
die ottomanniſchen Waffen bezwi | 

machen, und von Geſchlecht zu Geſchlecht ſteuerpflich⸗ 


welches die Pforte, wie Vorfahren zu Theil würden, uͤberhauft worden ſind; 
aber eben dieſer hohe Grad der Beguͤnſtigung, diese 


und Geſandten von Frankreich, England, 


ſtand b und aus ihrer Geſetzgebung und Re⸗ 
gierungsfoem hervorgehen. Es kommt daher ihr allein 


bekannte Thatsache, daß alle Angelegenheiten 
der hohen ottomanniſchen Pforte auf ihrer heiligen 


zwungenen Nationen aus⸗ 


3 * 8 * * N 
tige Unterthanen der hohen Pforte geweſen, wie die 


andern Volker, die ſeit dem Entſtehen des Islams in 


pflichtmäßiger Unterwerfung verharrt, beſtaͤndig voll | 
kommene Ruhe und Sicherheit, iter dem e 
unſerer Geſetzgebung genoſſen. Es iſt weltbekannt, daß 


dieſe Griechen in jeder Hinſicht und in Betreff des 


Eigenthums, der Erhaltung ihrer perſoͤnlichen Sicher⸗ 
heit und Beſchuͤtzung ihrer Ehre, vollkommen ie A 


ſelmaͤnner behandelt worden ſind; daß fie, beſonders 


unter der glorreichen Regierung des gegenwartige 
| gle en Regierung des ges irtigen 
Oberherrn, mit weit größeren Wohlthaten, al 


rn 


ruhige und behagliche Lage hat die Empörung veran⸗ 
laßt, die von boͤswilligen Menſchen angezettelt wurde, 
welche den Werth ſolcher Beweilſe des Wohlwollen 
nicht zu ſchaͤtzen wußten. Von den Eingebungen einer 
erhitzten Einbildungskraft hingeriſſen, haben ſie ſich 
unterfangen, die Fahne des Aufſtandes nicht allein ges 

gen ihren Wohlthater und legitimen Oberherrn, ſon⸗ 

dern gegen das geſammte müſelmanniſche Volk aufzu⸗ 
pflanzen, indem fie die furchtbarſten Greuel veruͤbten, 


A 
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A zur Verlangerung der Rebellion führen kann. Der 


eutſchiedene und ſtandhafte Entſchluß der Pforte, uͤber 
hre weſentlichen Intereſſen zu wachen, die aus ihrem 
en igen Geſetze entſpringen, verdient Billgung und 
Achtung, wahrend jede fremde Dazwiſchenkunft dem 


wu. ler 


Jaodel und Schimpf ausgeſetzt wäre. Nun iſt es klar 


und deutlich, daß das Beharren bei einem ſolchen 
Orundſatze, Allem längſt ein Ende gemacht hätte, wä⸗ 


ten nicht ungegruͤndete Behauptungen wegen Rellgions⸗ 
Verwandtſchaft aufgeſtellt worden, ein Umſtand, der 


feinen verderblichen Einfluß vielleicht Aber ganz Europa 


verbreitet hat, und wäre der Seehandel nicht einigen 
Nachtheilen ausgeſetzt geweſen. Zu gleicher Zeit Jind 
die Hoffnungen der Uebelwollenden beſtaͤndig durch 
das unziemliche Verfahren aufgemuntert worden, daß 
man ihnen Unterſtuͤtzung aller Art gewährte, was jeder⸗ 
zeit in Gemaßheit alles Völkerrechts hätte gemißbilligt 
werden ſollen. Ueberdies iſt zu bemerken, daß die 
zwiſchen der hohen Pforte und den mit ihr befreunde⸗ 
ten Mächten beſtehenden Verhaͤltniſſe nur mit den 
Monarchen und Miniſtern jener Mächte angeknuͤpft 
fd; und in Erwägung der Verbindlichkeit jeder unab⸗ 
haͤngigen Macht, ihre Unterthanen ſelbſt zu regieren, 
at die hohe Pforte nicht unterlaſſen, ſich bei einigen 


| me ‚über die den Inſurgenten gewährte Unter⸗ 


ſtͤͤtzung zu beſchweren. Die einzige Antwort auf dieſe 
Vorſtellungen war, daß man Umtrieben, welche den 
Umſturz der Geſetze und Verträge bezwecken, den Na⸗ 
men der Freiheit gab, und daß man ein den beſtehen⸗ 
den Verpflichtungen zuwiderlaufendes Verfahren mit 
dem Ausdruck Neutralität belegte, und ſich auf die 
Unzulänglichkeit der Mittel zur Abhaltung des Volkes 
berief. Abgeſehen von dem Mangel an gegenſeitiger 
Sicherheit, der aus einem ſolchen Zuſtande der Dinge 
entſpringen muß, kann die hohe Pforte ſolche Vorfall 
micht unberuͤhrt hingehen laſſen. Die Pforte hat dem⸗ 


zufolge nie unterlaſſen, auf die verſchiedenen ihr ge⸗ 


machten Anträge, durch Berufung auf Gerechtigkeit 
und Billigkeit der befreundeten Maͤchte, durch Wieder⸗ 
holung ihrer Beſchwerden wegen der den Inſurgenten 
gewährten Unterſtuͤtzung, und durch Ertheilung der er⸗ 
forderlichen Antworten im Laufe der Mittheilungen an 
- Alte Freunde, zu erwiedern. Zuletzt iſt eine Vermitte⸗ 


Aung in Vorſchlag gebracht worden. Es iſt jedoch 
ausgemacht, daß eine auf einen einzelnen Gegenſtand 


Stand der Dinge enthalt. . : 
Odeſſa, den 21. Juli. Briefe aus Konſtantino⸗ 


beſchränkte Antwort ſich weder im Fortgange der Zeit, 

noch durch Neuerung in Den! Ausdrücken verändern 
daun. Die Antwort, welche die hehe Pforte gleich 
Anfangs ertheilte, wird immer die nämliche bleiben, 

die ſie im Angeſicht der ganzen Welt wiederholt hat, 

und die das Ultimatum ihrer Geſinnungen über den 
(Schluß folgt.) 


bel vom 17. d. Aaffen wenig Hoffnung übrig, daß der 


Sultan ſich entſchließen mochte, den Vorſchlaͤgen der 


intervenirenden Mächte zu willfahren. Es wurde viel⸗ 
mehr in Pera erzählt, der Sultan habe feinen. Un⸗ 
willen daruͤber auf das Nachdruͤcklichſte zu erkennen 
gegeben, und im Einklange mit feiner fruͤhern perwer⸗ 
fenden Deklaration dem Reis⸗Effendi ausdruͤcklich ver⸗ 
boten, in weitere Unterhandlungen uber dieſen Gegen⸗ 
ſtand einzugehen. Die Ruͤſtungen der Pforte werden 
zugleich immer eryſthafter, ob fie gleich bis jetzt durch⸗ 
aus nur die Unterdruͤckung der griechiſchen Inſurrektion 
zum oſtenſibeln Zweck haben. Außer einem Corps 
von 8 bis 10,000 Mann bei Adrianopel find. Feine 
Anſtalten nach der Donau hin ergriffen, woraus ſich 
denn ſchließen laͤßt, daß die Pforte fi) von dieſer 
Seite vor aller Gefahr ſicher weiß. f 


Vermiſchte Nachrichten. 

Man meldet aus Stralſund und Putbus, vom 
9. Auguſt: „Auch hier wurde das Geburtsfeſt unſertz 
geliebten Koͤnigs mit großer Herzlichkeit gefeiert. Be⸗ 
ſonders zahlreich war die Verſammlung zu dieſer Feier 
in Putbus, wo die beruͤhmte Sängerin, Mad. Cat a⸗ 
lani, noch in dem gaſtfreundlichen Schloſſe des Fuͤr⸗ 
ſten zu Putbus veiweilte. Bei der großen Tafel im 
Salon, wozu ſich mehr als 170 Perſonen eingefunden 
hatten, brachte Se. Durchl. die Geſundheit Sr. Maj. 
des Koͤnigs unter froͤhlichem Jubelruf aus, worauf Mad. 
Catalani aus freiem Antrieb aufſtand und das ſchöne, in 
jedem Herzen wiedertoͤnende Volkslied mit der ihr eigenen 
Wuͤrde und tiefem Gefühl fo herrlich vorteug, daß 
alle Anweſende, zum lebhaften Enthuſiasmus ange⸗ 
regt, mit Beifallruf in den Chor einſtimmten. Den 
Abend dieſes genußreichen Tages feierte der Furſt zu 


Putbus durch einen Ball, wozu alle Badegaſte und 


Fremde eingeladen waren und ſich nahe an 300 Per⸗ 
ſonen verelnigt hatten. — Einer Aufforderung zufolge, 
gab Madame Catalani auch in Stralſund, bei ihrer 
Durchreiſe von Putbus nach Doberan, im Saale det 
Brauer⸗Kompagnie ein Konzert, welches uͤber alle Er⸗ 
wartung beſucht war; von Greifswald, Wolgaſt, 
Ruͤgen und aus allen Gegenden Neu⸗Vorpommerns 
hatten ſich Zuhoͤrer eingefunden. Der Saal war ge⸗ 
drangt voll, und an 100 Perſonen, welche erſt am 
Mittwoch nach der Stadt gekommen waren, mußten 
auf den Genuß verzichten. Ueber 600 Billets waren 
ausgegeben. Der Beifall war außerordentlich. um 
9. Auguſt Morgens reiſcte Mad. Catalani von Stral⸗ 
fund nach Doberan ab 
Die Berliner Zeitungen zeigen, wit Uebergehung an⸗ 
derer ſchleſiſcher Bader, nur von Salzbrunn an, daß 
dort in dieſem Jahre 753 Trinker geweſen, und 90,000 
Flaſchen Brunnen verſandt worden. Sie ſagen, Salf⸗ 
brunn erhalt ſich in feinem bluͤhenden Zuſtande. 
iſt daher nöthig hier zu bemerken, daß auch die 
dern ſchleſiſchen Bäder haͤuflg beſucht wurden, mu 
mentlich erfreute ſich Flins berg einer zahlrsichen 


Badegeſellſchaft. Hierzu traͤgt unſtteitig die neu ent⸗ 


deckte Quelle, der ſogenannte Niederbrunnen, viel 
bei, der von gleicher Art wie der Oberbrunnen zu 
Salzbrunn, viel beſſer und kraͤftiger iſt als dieſer, be⸗ 
ſonders da, wie allgemein bekannt iſt, der Oberbrun⸗ 
nen zu Salzbrunn ſehr bedeutend an Kraft verloren 
hat. Man iſt der Meinung, daß wilde Waſſer in 
die Quelle hineingeſtroͤmt waͤren. 
der Brunnen an der Quelle viel ſchwaͤcher als ſonſt, 
und verſandt, iſt er vom gewoͤhnlichen Brunnenwaſſer 
nicht zu unterſcheiden. Dies iſt von glaubwuͤrdigen 

Perſonen beſtaͤtigt worden, die den Salzbrunner Ober⸗ 

brunnen auf beide genannte Arten tranken. 

Der ehemalige Koͤnig von Schweden, welcher er⸗ 
klaͤrt hat, er wolle blos unter der Oberherrlichkeit des 
Sultan von Konſtantinopel leben, hat endlich ſeine 
Paͤſſe nach der Tuͤrkei, ſowohl von öfterreichifcher als 
tuͤrkiſcher Seite, erhalten; aber dennoch hat er Leip⸗ 
zig, wo er mehr als einfach lebt, noch nicht verlaſſen, 

weil er dem Vernehmen nach uͤber Wien und Semlin 
nach der Tuͤrkei reiſen wollte, aber ſein oͤſterreichiſcher 
Paß uͤber Trieſt lautete. 

Se. Durchlaucht der Herzog Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweig⸗Oels iſt von Wien nach Prag abgereiſet. 

Hr. v. Schmidt⸗Phiſeldeck (meldet man unter dem 
9. Auguſt aus Hannover) hat ſo eben von London 
ſeine Ernennung zum Chef des koͤnigl. hanndverſchen 

uſtizdepartements erhalten. 8 


Das Muſikcorps des in Landau garniſonirenden k. 


baierſchen 2ten Jaͤgerbataillons iſt auf einer Urlaubs⸗ 
reiſe begriffen, und hat allenthalben, beſonders zu 
Stuttgart, Augsburg und München, durch ſein vor⸗ 
treffliches und geuͤbtes Enſembleſpiel großen Beifall 
eingeerndtet. Daſſelbe iſt von Muͤnchen abgereſſet, 
um ſich uͤber Landshut, Straubing, Regensburg, Nuͤrn⸗ 
berg, Baireuth und Bamberg nach Bruͤckenau, und 
von dort uͤber Frankfurt, Mainz und Mannheim in 
ſeine Garniſon zuruͤck zu begeben. Im Oktober tritt 
daſſelbe eine Reiſe nach Paris an. 

Ein Hr. Samuel Mitſchell aus New⸗York will das 
wahre, viel beſtrittene Vaterland der Kartoffeln gefun⸗ 
den haben, naͤmlich Chili. Die dort wild wachſende 
Pflanze hat mehr Aehnlichkeit mit unſerer Kartoffel, 
als die, welche man in den Hochlanden von Peru 
bisher gefunden hat. 3 5 

Der Kaiſer Dom. Pedro von Braſilien beſchaͤftigt 
ſich jetzt mit Kunſtgegenſtaͤnden. Gegenwaͤrtig wird 
eines der groͤßten? typographiſchen Unternehmen fuͤr 
feine Rechnung in Paris betrieben. Zwanzig lithogra⸗ 
phiſche Preſſen bei Senefelder find mit der Ausfuͤh⸗ 
rung der von dem Kaiſer beſtellten Flora fluminen- 
sis beſchaͤftigt. Sie wird in 1700 Zeichnungen be⸗ 
ſtehen, wovon auf groß Folio 3000 Abdrucke abge⸗ 


zogen werden ſollen, was im Ganzen uͤber 5 Millio- 


den Exemplare ausmacht. Der Drucker liefert deren 


Wenigſtens ſchmeckt 


vom bon ton verſtehe. „Was?“ ſagte dieſer, „ich nixver⸗ 


monatlich ungefahr 100,000; das Werk ſoll 60 Lie⸗ 
ferungen ausmachen, wovon 15 bereits erſchienen fer d. 
Sie kommen erſt in den Buchhandel, nachdem der 
Text, welcher in Rio⸗Janeiro gedruckt wird, angelangt, 
oder gar bis das ganze Werk vollendet ſeyn wird. 
Das koloſſale Unternehmen erfordert 5000 Rieß Je⸗ 
ſus⸗Velinpapier. N : — 
Schon wird auf Perſonen des Namens Brandt 
Jagd gemacht. Der Unter⸗Polizeikommiſſarius Hahnel, 
in Schmiedegrund bei Reichenbach, fordert die Kircheh⸗ 
buchfuͤhrer auf, nachzuſehen, ob in den Jahren 1740 
bis 1770 nicht irgendwo ein Johann Conrad Brandt 
getauft worden. Fuͤr das Auffuchen verſpricht er Eis 
nen Thaler, will das Taufzeugniß bezahlen, und der 
betreffenden Kirche, Wenn der diesfaͤllige Zweck volle 
kommen erreicht wird IN h. wenn der Bekanntmacher, 


wahrſcheinlich ein Brandtſcher Verwandter, die einigen 
Millionen erbt), ein Geſchenk von 1000 Thalern und 
dem reſp. Amtsperſongle einen Rekompens verabrei⸗ 
chen. Suchet und ihr werdet — nicht finden. 
Ein empfindſamer Reiſender beſah auf einem Land⸗ 
gute einen ſchoͤn gebauten Kuhſtall voller trefflihee 
Kuͤhe. Entzuͤckt ſchrieb er an die Mauer des Gebaͤou⸗ 
des: „Ich hab' ihn geſehn, ich hab' ihn geſehn, ich 
habe den göttlichen Kuhſtall geſehn.“ Ein nach ihm 
kommender Reiſender feste: unter dieſe Worte: „Ih 
hab' es geleſen, ich hab' es geleſen, es iſt ein Ochſe 
im Kuhſtall geweſen.“ ae 2 e 
Einer warf einem ehrlichen Boͤhmen vor, daß er nichts 


ſtehe vom bon ton, war ich ſechs Jahre Pontonier!“ 
Ueber die aſtronomiſch⸗populäre Aſtro⸗ 
nomie des Profeſſor Elinern 
Die Ehre, die mir der Herr Redakteur im vorigen 
Stuͤck dieſer Zeitung erwieſen, naͤmlich mich und mein 
Vorhaben dem hochverehrten Publikum zu empfehlen, 
veranlaßt mich, dieſen intereſſanten Gegenſtand deutli⸗ 
cher ins Licht zu ſetzen; unſtreitig iſt er der merkwuͤr⸗ 
digſte aus dem wiſſenſchaftlichen Gebiete, indem er die 
unbegreiflichen Wunder, von denen wir umgeben ſind, 
aufzählt, und fie, fo viel es der menſchliche Verſtand 
zuläßt, erklaͤrt. Darum iſt die Hauptabſicht dieſer 
Veranſtaltung, das Kopernikaniſche Planetenſy⸗ 
ſtem nach einem dazu eingerichteten großen Gemälde | 
zu erklaͤren, das beißt ihre Groͤßen, ihre Bewegungen 
und ihre Entfernungen pon der Sonne beſtimmt anzu⸗ 
geben, und da alle diefe Wahrheiten das Refultat der 
Aſtronomie find, ſo machte ich ſonſt dieſe lehrreſche 
Unterhaltung in meiner Subſeription unter der Benen⸗ 
nung: „Vorleſung über populaire Aſtronomie“ bekannt: 
allein da ich bemerkte, daß Viele, denen ich fie zur 
Subſeription uͤberreichtte, über das Wort „Aſtronomie!“ 
ſtutzten, und noch Andere es gleichſam wie ein elkk⸗ 
triſcher Schlag traf, ſo ſah ich mich genoͤthigt, dieſen 


A 


Et RE 
e meinem Vortrage auf das Deutlichſte be⸗ 
weiße, daß der Schöpfer das wundervolle Firmament 
nacht für den Aſtronomen allein, ſondern ‚für Jeder⸗ 
Ann, der einer ſolchen Betrachtung fähig iſt, gemacht 
et, um daraus feine uͤberſchwengliche Allmacht und 
Velsheit zu erkennen, die wir ſchon in dem Verhaͤlt⸗ 
ih des verſchiedenen Standpunktes der Erde gegen 
. I Feen auf das Hoͤchſte bewundern muͤſſen, weil 
ich daraus die verſchiedenen Erſcheinungen, die die 
Iages⸗ und Nachtlaͤngen, und die Veränderungen der 
Jahreszeiten betreffen, von ſelbſt ergeben. Alle dieſe 
Vetänderungen werden in dieſem Vortrage ganz popu⸗ 
lait, das heißt auf das e gezeigt und erklart, 
po daß fie auch der begreifen kann, der nicht die ge⸗ 
tingfte Vorkenntniß dieſer Wiſſenſchaft beſitzt. Aber 
duch diejenigen, die ſich im Stillen theoretiſch über die⸗ 
fin Gegenſtand belehrt haben, werden es nicht bereuen, 
meinen Vortrag mit ihrer Gegenwart zu beehren, in⸗ 
dem ſie ſich bei der lebendigen Darſtellung durch Wort 
und Bild dieſe goͤttliche Sache von Neuem verſinnli⸗ 
den, und uͤberdies meine Rede über die Natur nicht 
mit Gleichguͤltigkeit anhören werden. i 
Ju dem allen wird noch eine genuͤgende Belehrung 
über die Materie der Sonne, des Mondes, der Pla⸗ 
ten und Kometen hinzugefügt, ihre Bewohnbarkeit 
nit Vernunft ⸗ und analogiſchen Schluͤſſen bewieſen, 
Sonnen- und Mondfinſternſſſe auf das Deutlichſte ge⸗ 
fegt, und die Urſache angegeben werden, warum wir 
n inne Hm au en er, Nicht 
allein um des ſchnöͤden Gewinnftes halber, der für 
wid daraus en mag, 8 hauptſächlich 
um meine Mitmenſchen über einen noch wenig be⸗ 
kannten und doch ſo wiſſenswuͤrdigen Gegenſtand zu 
Kleben, und ihnen den intereſſanteſten Stoff zum 
Nachdenken zu geben, wird dieſe Vorleſung, gleich wie 
im tuͤbrigen Deutſchland, auch hier veranſtalket; auch 
wiederhole ich noch einmal, daß ſie fuͤr das ſchoͤne Ge⸗ 
ſchlecht eben ſo anziehend iſt, als fuͤr das unſrige, 
und um deswillen iſt auch der Eintrittpreis zu deren 
leichterer Theilnahme geſtellt, ſo wie auch die ge⸗ 
ſaſimte ſtudirende Jugend höherer Ordnung am Ein⸗ 
tut nur die Hälfte, naͤmlich 6 gr, entrichtet. 
Dieſer Gegenſtand wird diesmal ſeiner Mannichfal⸗ 
tigkeit wegen in 2 beſondere Vorleſungen eingetheilt. 
Die erſte wird Montag Abends präziſe 8 Uhr mit 
gutiger Bewilligung der obern Behoͤrde in der Koͤnigl. 
; Nitter⸗Akademie ſtatt haben, „wird mit einer Rede 
uber die Merkwuͤrdigkeiten der Natur eroͤffnet und mit 
aller allgemeinen Ueberſicht der Erde nach einer gro⸗ 
ßen Weltcharte geſchloſſen. 


— 


dieſelbige Stunde in dem naͤmlichen Lokale, und i 
der Erklarung des Kope en Pn 
in gewibmet. 1 Si 


genſtand unter einer andern Firma zu veranſtalten, 


Die zweite Vorlefung iſt am folgenden Abende um 


ernikaniſchen Planetenſyſtems 
t zu. beiden Vorleſungen koſtet 


auf Subſcription in der Buchhandlung des Hrn. Leon⸗ 
hardt fuͤr 1 Herrn und Dame 20 Sgr., fuͤr eine 
einzelne Perſon 15 Sgr. An der Kaſſe gilt jedes 
Billet Perſon a Perſon 20 Sgr. Die ſtudirende Ju⸗ 
gend höherer Ordnung zahlet eben daſelbſt 6g Gr. — 
Bei der erſten Vorleſung werden die Billette nur vor⸗ 
gezeigt, bei der zweiten abgegeben. 

Liegnitz, den 17. Auguſt 1827. Elzner, Prof. 


5 Literariſche Anzeige. 
Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt zu haben: 
Conberſations-Lexikon. 7te Aufl. in zwölf 
Bänden. Praͤnum. Preis 15 Rrhlr. 
Die erſten ſechs Baͤnde koͤnnen ſogleich in Empfang 
genommen werden. x 


—— ——— — 
Verlobungs⸗Anzeige. Allen unfern Freunden 
und Bekannten haben wir die Ehre, die heute voll⸗ 
zogene Verlobung unſerer Alteften Tochter Auguſte 
mit dem Herrn Oberlehrer Hentſchel am Koͤnigl.“ 
Seminarium zu Weißenfels an der Saale ergebenſt 
anzuzeigen und die Verlobten Ihrem guͤtigen Wohl⸗ 


wollen zu empfehlen. 
Langenwaldau, am 12. Auguſt 1827. 
Carl Balthaſer, Pfarrer, und Frau 
Auguſte Balthaſer, geb. Kade. 


Entbindungs⸗ Anzeige. Die am 13ten d. M. 
Abends um halb 9 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. Werner, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, zeige meinen werthen Freunden und 
SEN, dne 1 1 f 

barchwitz, den 15. Auguſt re 

Danffagung Im Namen der Hinterbliebenen 
fuͤhle ich mich veranlaßt, hiermit meinen innigſten 
Dank auszuſprechen allen denjenigen Verwandten und 
Freunden unſeres unvergeßlichen Todten, Herrn Fer⸗ 
dinand Reisner, welche ihm am Tage ſeiner Be⸗ 
erdigung die letzte Ehre freiwillig erwieſen. Ge⸗ 
wiß wird dieſe ihm erzeigte Liebe bei uns ſtets in 
dankbarer Erinnerung bleiben. 

Liegnitz, den 16. Auguſt 1827. 


Kuhlmey. 


Bekanntmachungen. x 
Unbeſtellbar zurückgekommener Brief. 
Chirurgiſcher Fan e in Breslau. 

Liegnitz, den 17. Auguſt 1827 

. Königl. Preuß. Poſtam. 

Verkauf des vormaligen Hospital ⸗Gebaͤu⸗ 
des in Liegnitz. ES 

Nachdem fich in dem am 24. November v. J. an⸗ 


geſtandenen Bietungs -Termine zum Verkauf des vor 


dem Haynauer Thore belegenen, auf 2387 Rthlr. 
25 Sgr. 8 Pf. vorſchriftsmäßig abgeſchaͤtzten vorma⸗ 


verkauft fortwährend das große Quart 2 
Partien bedeutend billiger, 


ligen Hospital⸗ Gebäude, nebſt dazu gehörigen. beiden 


Gärten, kein Kauſluſtiger gemeldet; ſo haben wir ei⸗ 


nen anderweiten Fe 3 Termin auf den 


ſten Anguſt 7 5 
anberaumt, wozu wir zahlungsfahige K aufluſtige hier⸗ 
durch einladen, an gedachtem Tage Nachmittags 
um 3 Uhr auf hieſigem Rathhauſe ſich einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag nach erfolg⸗ 
ter Genehmigung der Stadtverordneten-Verſammlung 
an den Meiſtbietenden zu gewärtigen. 

Die dieſem Verkauf zum Grunde liegenden Bedin⸗ 
gungen ſind taͤglich in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Liegnitz, den 28. Juli 1827. 
Der M agiftrat, 


Trauben⸗ Weine Verkauf im Ganzen. 

Das Dominium Ro gau, Liegnitzer Kreiſes, beab⸗ 
ſichtiget die dies jaͤhrige ſehr ſchoͤne Weinleſe auf dem 
Leubuffer Weinberge licitando im Ganzen zu ver⸗ 
pachten. — Es ei hiszu der fieben und wan⸗ 
zigſte Auguſt d. J. den Pachtluſtigen als Termin 
angezeigt und dieselben eingeladen, ſich zur Abgabe ih⸗ 
rer Gebote dieſen Tag früh 10 uhr im Wirth⸗ 
ſchafts⸗ ⸗Amte zu Rogau einfinden zu wollen. 

Jeder Bietluſtige hat, da der Pacht⸗ ⸗Gegenſtand ge⸗ 
gen 400 Rthlr. und mehr Werth haben dürfte, ſich 


mit einem dem Dominio zur Sicherung ſeiner Gebote 


ſchon im Termin einzuzahlenden Kaution von 50 Nthlen. 
zu verſehen, und bei annehmlichem Gebot und 
er wieſener Sahbungefähfgkeit den Zuſchlag 
ſofort zu gewaͤrtigen. 


Anzeige. Feine und mittle holländiſche Gtaupen, 


Wiener Gries und Faden⸗Nudeln, Wiener Schnecken⸗, 
Linſen⸗, 
m Nudeln erhielt Wald 


Stern⸗, Nunget Herz⸗ und andere Wsonpine 


O w. 
Eſſig⸗ Verkauf. Beflen reinen und A Sig 
Sgre, in 
A. Waldow. 
Engliſche Nachtlampen, die ohne 
f Docht brennen. 

unterzeichneter empfiehlt an Wiederverkaͤufer, 
feine ſehr ſchoͤn geürbeiteten Nachtlampen ohne 
Docht zu folgenden Preiſen: Von Meſſing mit 


Henkeln zum Anfaſſen, oder von weißem Metall, 


beide Sorten nebſt Schachteln 3 Dutzend fuͤr 
2 Rihlr./ 75 50 Dutzend 4 Dutzend 20 Sgr. 
gebe ich no kozent Rabatt. Ohne Schach, 


teln iſt das Si ei jeder Anzahl der Lampen 


15 Pfennig bill ger. Beſtellungen md ene 
= Borausbezahlung: m a 
irſchberg, den 10. Auguſt 1827. 
| Carl Wm. N Nauf. 


Hafer 


Anzeige. Einen neuen Transport von Get 
Radtlampen zone Docht 5 9 ö 
A. Jaco 8 
A Durch die ſchnelle Beſſerung der Fehler 
lenden Augen durch meine Schielgläfer, und den Bei⸗ 
fall welchen ich durch meine andern Augenglaſer fand, 
wurde ich von meinen Goͤnnern aufgefordert, meinen 
hieſigen Aufenthalt bis zum Montag zu verlängern. 
Arme und Mittelloſe, welche ſich hinlänglich legiti⸗ 
miren, nicht im Stande zu ſeyn, ſich für ihr Auge 
ein paſſendes Glas zu kaufen, erhalten ſolches un 
den vierten Theil des Werthes bei mir. 0 
Liegnitz, den 17, Auguſt 1827. f 3 
J. Stein, edge Optikus aus Dresden, 
logirt im ſchwarzen Adler am Ringe. „ 


Bier⸗ „Anzeige. Kommenden Dienliapg, als den 
21. d. M., iſt Weißbier bei mir zu haben. 
Liegnitz, a 185 Auguſt 1827. 
f Hornig, Brauer hieſelbſt. 


Kapital⸗ Gef uch. 200 Rthlr. zur erſten Hypo⸗ 
thek werden auf ein ſtaͤdtiſches Grundſtuͤck allhier ge⸗ 
ſucht. Das Naͤhere in der Zeitungs⸗Expeditjon. 


Zu vermiethen. Ein freundliche Quartier von 
zwei Stuben, zwei Alkoven, einer Ruͤckalkode, einem 
Speiſegewoͤlbe, zwei Kellern, zwei Bodenkammern 
und einem gemeinſch haftlichen Waſchhauſe, nebſt ger 
raͤumigem Wäſchboden, ſteht auf der Mittelgaſſe in 
Nr. 417, zu vermiethen a e zu⸗ | 

Liegnitz, den 14. Auguſt 1 


b 


Geld-Cours von Breslau. 
vom 15. August 1827, Pr, Courant, 
| A Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — 987 
dito Kaiserl. dito 972 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - + = - 418 1 — 
dito Poln. Courant 13 
dito Banco- Obligations — 98 
dite Staats- Schuld- Scheine 881 - 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 755 FR 
150 Fl. | dito Einlösungs-Scheine| 425 | — 
Pfandbriefe v. 1000 Rilr. 55 — 
dito v. 500 Rt. 3 2 
Posener Plandbriefe | 975 A 1 
Disconto- a 52 


ee e 
e des Getreides zu Liegnitz, 
den 17. August 1827. 
2 Hoͤchſter Preis. Mittler Pr. Kicdrii 15 
d. Peel Pe un for-_pf. Athlr. Lr. pf. LNublk. for 
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